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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 18. —— 


(Nr. 5534.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. April 1862., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Inden uͤber Altdorf und Kirchberg nach Juͤlich. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Inden uͤber Altdorf und Kirchberg nach Juͤlich im Kreiſe Juͤlich, 
Regierungsbezirk Aachen, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den bauenden 
Gemeinden Inden, Altdorf, Kirchberg und Juͤlich, ſowie dem beim Bau bethei⸗ 
ligten Papierfabrikanten Eichhorn in Kirchberg das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich 
will Ich den obengenannten Gemeinden und der Gemeinde Bourheim gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Er⸗ 
hebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur An⸗ 
wendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 23. April 1862. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An den Finanzminiſter und das Miniſterium fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Jehrgang 1862. (Nr. 55345585.) 23 (Nr. 5535.) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. Mai 1862, 
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(Nr, 5535.) Allerhoͤchſter Erlaß nebſt Tarif vom 5. Mai 1862, nach welchem die Abgabe 
für das Befahren der Waſſerſtraßen zwiſchen der Oder und Elbe zu er: 
heben iſt. f ö 


Ai Ihren Bericht vom 2. d. Mts. erklaͤre Ich Mich damit einverſtanden, daß, 
Behufs Erleichterung des Verkehrs und gleichmaͤßigerer Regelung der für die 
Benutzung der Waſſerſtraßen zwiſchen der Elbe und der Oder zu erlegenden 
Abgaben, die Sätze und mehrere Beſtimmungen des Tarifs zur Erhebung der 
Schleuſengefaͤlle auf dem Plauer Kanale vom 14. November 1824. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 220.), des Tarifs für die Schiffahrtsabgabe auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen von der Oder zur Elbe vom 18. Juni 1828. (Geſetz⸗ Sammlung 
©. 107.) und des Erlaſſes vom 7. Auguſt 1830. (Geſetz⸗Sammlung S. 117.) 


einer Aenderung bedürfen. Ich habe daher den zu dem gedachten Zwecke von | 


Ihnen aufgeftellten Tarif zur Erhebung der Abgaben fuͤr das Befahren der 
vorgenannten Waſſerſtraßen genehmigt und laſſe Ihnen denſelben, von Mir 
e anliegend zugehen, um das Weitere anzuordnen. 


Zugleich ermaͤchtige Ich Sie, die im Tarife vorgefchriebene Abgabe von 
den Fahrzeugen, welche mit Kohlen oder zu gewerblichen Zwecken beſtimmtem 
Salze beladen find, nach Beduͤrfniß zu ermäßigen. unge 

Dieſer Erlaß iſt gleichzeitig mit dem Tarif durch die Geſetz⸗-Sammlung 
zu veröffentlichen. ; 3811911190) 


Berlin, den 5. Mai 1862. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An den Finanzminiſter und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 8 


„ 
nach welchem die Abgabe für das Befahren der Waſſerſtraßen 
zwiſchen der Oder und Elbe zu erheben iſt. 


Vom 5. Mai 1862. 


1 ER 3 
3 


E; wird entrichtet: 
A. von einem Schiffsgefaͤße, ſo oft daſſelbe eine der nachfolgend 
bezeichneten Hebeſtellen (Schleufen) paſſirt: 
am Finow⸗Kanal bei Liebenwalde oder Neuſtadt⸗Eberswalde; 
am 
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am Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal bei Neuhaus oder Brieskow; 
an der Spree bei Fuͤrſtenwalde oder Berlin; 175 
an der Havel bei Zehdenick, Oranienburg, Spandau, Brandenburg oder 
Rathenow; 6 f In ü 
am Ruppiner Kanal bei der Thiergartenſchleuſe unweit Oranienburg; 
am Templiner Kanal bei der Kannenburger Schleuſe; 
am Plauer Kanal bei Parey oder Plaue, n | 
an jeder Hebeſtelle für je 22 Laſten (100 Zentner Landesgewicht) 
der Tragfaͤhigkeit, 4 Silbergroſchen, jedoch in keinem Falle mehr 
als im Ganzen 3 Thaler. 


Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden weniger als 24 Laſt Für volle 
22 Laſt gerechnet. 


Ausnahmen. 


1) Gefaͤße von mehr als 1600 Zentner Tragfaͤhigkeit erlegen fuͤr das Be⸗ 
fahren des Plauer Kanals nur den nach der Tragfaͤhigkeit von 1600 
Zentnern ſich ergebenden Satz. N 

2) Gefaͤße, welche lediglich mit Brennmaterialien (als: Holz, Torf, Steinz, 
Braun-, Holzkohlen, Koaks, Schaalbretter bis zur Laͤnge von 3 Fuß ꝛc.); 
mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Faſchinen, Korbmacherruthen, Lohe, 
Ziegeln, Dachſchieferplatten, Drainroͤhren, Baüu⸗, Granit⸗, Pflaſter⸗, 
Muͤhlen⸗, Cement⸗, Kalk⸗ oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der roh zu⸗ 
gerichteten Werkſtuͤcke); mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, 
Ziegel⸗ oder Gypsmehl, Mehl aus Chamottſteinen oder Kapſelſcherben; 
mit Glasbrocken, Lehm, Aſche, Eiſenſchlacken, oder mit Duͤngungsmitteln 
(als: Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, Abgang aus Zuckerſiedereien, Knochen 
für Dungfabriken ꝛc.); mit Salz; mit leeren Faͤſſern, Körben oder Saͤcken : 
beladen find, zahlen die Hälfte der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, Be 
jedoch in keinem Falle mehr als im Ganzen 1 Thaler 15 Sgr. 


3) Gefaͤße, auf denen ſich außer deren Zubehoͤr, außer den Mundvorraͤthen 
fuͤr die Bemannung und außer den zur Verladung gewiſſer Gegenſtaͤnde 
unentbehrlichen Brettern und Staͤndern an ſonſtigen Sachen nur 6 Zentner 
oder weniger befinden, entrichten, ſofern ſie nicht zum Perſonentransport f 
benutzt werden, nur ein Sechstel der vorſtehend zu K. beſtimmten Ab⸗ a 
gabe, jedoch in keinem Falle mehr als im Ganzen 15 Sgr. 1 99 

Die gleiche Ermaͤßigung tritt fuͤr Gefaͤße ein, welche lediglich zum 
Ableichtern dienen. 
Anmerkung zu 2. und 3. Beſteht die Ladung zum Theil aus den zu 2. genann⸗ 90 
ten, zum Theil aus anderen Gegenſtaͤnden, oder wird das Gefaͤß zum . 
Perſonentransport benutzt, ſo wird die Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 


B. von geflößtem Holze, ſo oft eine der zu A. genannten Hebeſtellen 
paſſirt wird, bei jeder Hebeſtelle, und zwar: i 
I. 1) bon Floͤßen, welche ganz oder theilwelſe As vierkantig beſchlagenen 
(Nr. 5535.) ö 235 Hoͤl⸗ 


74 
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Hoͤlzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, fuͤr jede 25 Ouadrat⸗ 
fuß der Oberflaͤche, mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſer⸗ 
raumes, 


2) von allen anderen Floͤßen für jede 30 Quadratfuß der Oberfläche, 
mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumes, 6 Pfennige. 


Bei Berechnung der Oberflaͤche wird eine Flaͤche von uͤberhaupt 
8 weniger als 25 (zu 1.) beziehungsweiſe 30 (zu 2.) Quadratfuß vollen 
Br, 25 oder 30 Quadratfuß gleichgeftellt, ein Ueberſchuß von weniger als 
0 125 (zu 1.), beziehungsweiſe 15 (zu 2.) Quadratfuß außer Berechnung 
gelaſſen, und ein Ueberſchuß von mehr als 12%, beziehungsweiſe 15 
Quadratfuß fuͤr volle 25 oder 30 Quadratfuß gerechnet. 


Iſt das gefloͤßte Holz mit Stab⸗ oder Felgenholz, oder mit Gegenſtaͤn⸗ 
den der unter A. Ausnahme 2. bezeichneten Art beladen, ſo wird außer 
der zu B. I. vorgeſchriebenen keine weitere Abgabe erhoben. 


Befinden ſich auf dem gefloͤßten Holze außer dem Zubehoͤr und außer 
dem Mundvorrathe fuͤr die Bemannung an anderen Gegenſtaͤnden als 
f Stab⸗ oder Felgenholz oder als Sachen der unter A. Ausnahme 2. be⸗ 
CAR zeichneten Art mehr als 6 Zentner, fo ift neben der zu B. I. vorge- 
. ſchriebenen noch eine Abgabe von 10 Silbergroſchen bei jeder Hechte 
ſtelle zu entrichten. ’ 

Anmerkung. Bei den aus mehreren ſogenannten Plaͤtzen beſtehenden Floͤßen wird 


jeder beladene Platz in Betreff der unter B. III. vorgeſchriebenen Abgabe 
als ein beſonderes Floß angeſehen. 


II. 


— 


II 


— 


ir Derretungen. 

RR Die Abgabe wird nicht erhoben: 
. 1) von Schiffsgefaͤßen oder Floͤßen, welche Staatseigenthum ſind, oder fuͤr 
ee des Staats Gegenſtaͤnde befürdern, auf Vorzeigung von Frei- 
paͤſſen; | 

2) von Fiſcherkaͤhnen, Fiſchdroͤbeln, Gondeln, Anhängen, Handkaͤhnen und 
‚ähnlichen kleinen Fahrzeugen, welche ihrer Bauart nach zur Frachtbeför- 
derung nicht beſtimmt ſind, ſofern ſie keinen beſonderen Schleuſenaufzug 
erfordern, und ſofern dies bei der zuerſt beruͤhrten Schleuſe fuͤr die 
ganze Fahrt angemeldet wird; 

3) von den auf dem Landwehr: und Louiſenſtaͤdtiſchen Kanal bei Berlin 
ausgehenden Schiffsgefaͤßen oder Floͤßen, wenn die Abgabe fuͤr den Ein⸗ 
gang erlegt iſt. 


Zufaͤtzliche Vorſchriften. 2 
1) Die Abgabe iſt von dem Fuͤhrer des Schiffsgefaͤßes oder Floßes bei . 


Ba 
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beſtimmten Empfangsſtelle vor der Einfahrt in die Schleuſe zu erlegen, 
Bi die Entrichtung der Abgabe nicht bereits im Voraus ſtattgefun⸗ 

en hat. 

2) An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher 
Art die Tragfaͤhigkeit des Gefaͤßes, der Flaͤchenraum des gefloͤßten Hol⸗ 
zes, die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden, und was ſonſt bezuglich 
der Entrichtung der Abgabe zu beobachten iſt, wird durch den Finanz⸗ 
Miniſter beſtimmt. f 

3) Bei den Vorſchriften unter Nr. 10. des Tarifs fuͤr den Plauener Kanal 
vom 14. November 1824. (Geſetz⸗Sammlung S. 220.) und unter Nr. 4. 
der zuſaͤtzlichen Beſtimmungen zu dem Tarif fuͤr die Waſſerſtraßen zwi⸗ 
ſchen Oder und Elbe vom 18. Juni 1828. (Geſetz-Sammlung ©. 110.) 
bewendet es. 

Gegeben Berlin, den 5. Mai 1862. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 5536.) Allerhöochſter Erlaß nebſt Tarif vom 5. Mai 1862., nach welchem die Abgabe 
fuͤr das Befahren des Bromberger Kanals zu erheben iſt. { 


Den zum Zweck der Erleichterung des Verkehrs auf dem Bromberger Kanal 
unter Abaͤnderung der Saͤtze und einzelner Beſtimmungen des Tarifs vom 
16. Januar 1841. (Geſetz⸗Sammlung ©. 26.) und des Erlaſſes vom 22. Juni 
1842. (Geſetz⸗„Sammlung S. 210.) von Ihnen aufgeſtellten, mit dem Berichte 
vom 2. d. Mts. Mir uͤberreichten Tarif, nach welchem die Abgabe fuͤr das 
Befahren des genannten Kanals zu erheben iſt, ſende Ich Ihnen, von Mir 
vollzogen, anliegend zur weiteren Veranlaſſung zuruͤck. ö 
z Zugleich ermaͤchtige Ich Sie, die im Tarif vorgeſchriebene Abgabe von 
den Fahrzeugen, welche mit Kohlen oder zu gewerblichen Zwecken beſtimmtem 

Salze beladen ſind, nach Beduͤrfniß zu ermaͤßigen. 

Dieſer Erlaß iſt gleichzeitig mit dem Tarif durch die Geſetz-Sammlung 
zu veroͤffentlichen. 

Berlin, den 5. Mai 1862. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An den Finanzminiſter und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe 
8 und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 55355536.) Tarif, 


1 


ae 


inf 
nach welchem die Abgabe für das Befahren des Bromberger 
Kanals zu erheben iſt. 
Vom 5. Mai 1862. 


E. wird entrichtet fuͤr die Benutzung einer jeden der 12 Schleuſen des 
Kanals: ; 


A. von einem Schiffsgefaͤße: 
für je 23 Laſten (100 Zentner Landesgewicht) der Tragfähigkeit 
1 Silbergroſchen 2 Pfennige. 


Anmerkung. Bei Berechnung der Tragfaͤhigkeit werden weniger als 23 Laſt fuͤr 
volle 23 Laſt gerechnet. 


Ausnahmen. 


1) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (als: Holz, Torf, Stein⸗, 
Braun⸗, Holzkohlen, Koaks, Schaalbretter bis zur Laͤnge von drei Fuß 
u. ſ. w.); mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Faſchinen, Korbmacher⸗ 
ruthen, Lohe, Ziegeln, Dachſchieferplatten, Drainroͤhren, Bau⸗, Granite, 
Pflaſter-, Muͤhlen⸗, Cement⸗, Kalk⸗ oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der 
roh zugerichteten Werkſtuͤcke); mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, 
Traß, Ziegel- oder Gypsmehl, Mehl aus Chamottſteinen oder Kapſel⸗ 
ſcherben; mit Glasbrocken, Lehm, Aſche, Eiſenſchlacken, oder mit Duͤn⸗ 
gungsmitteln (als: Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, Abgang aus Zuckerſiede⸗ 
reien, Knochen fuͤr Dungfabriken u. ſ. w.); mit Salz; mit leeren Faͤſſern, 
Koͤrben oder Saͤcken beladen ſind, zahlen die Haͤlfte der vorſtehend zu A. 
beſtimmten Abgabe. 


2) Gefaͤße, auf denen ſich außer deren Zubehör, außer den Mundvorraͤthen 


fuͤr die Bemannung und außer den zur Verladung gewiſſer Gegenſtaͤnde 
unentbehrlichen Brettern und Staͤndern, an ſonſtigen Sachen nur 6 Zent⸗ 
ner oder weniger befinden, entrichten, ſofern fie nicht zum Perſonen⸗ 
Transport benutzt werden, nur ein Siebentel der vorftehend zu A. be⸗ 
ſtimmten Abgabe. Die gleiche Ermaͤßigung tritt fuͤr Gefaͤße ein, welche 
lediglich zum Ableichtern dienen. f 
Anmerkung zu 1. und 2. Beſteht die Ladung zum Theil aus Gegenſtänden der 
vorſtehend unter 1. genannten Art, zum Theil aus anderen Gegen: 


ſtaͤnden, oder wird das Gefaͤß zum Perſonentransport benutzt, ſo 
wird die Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 2 


B. von 


r 
B. von gefloͤßtem Holze: 


1. 1) von Floͤßen, die ganz oder theilweiſe aus vierkantig beſchlagenen 
Hoͤlzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, fuͤr jede 25 Quadrat⸗ 
fuß der Oberflaͤche, mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſer⸗ 
raumes, ö 


2) von allen anderen Floͤßen fuͤr jede 30 Quadratfuß der Oberfläche, 
mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumes, 2 Pfennige. 
Anmerkung. Bei Berechnung der Oberflaͤche wird eine Flaͤche von uͤberhaupt 

f weniger als 25 (zu 1.) beziehungsweiſe 30 (zu 2.) Quadratfuß 
vollen 25 oder 30 Quadratfuß gleichgeſtellt, ein Ueberſchuß von 
weniger als 124 (zu 1.) beziehungsweiſe 15 (zu 2.) Quadratfuß 
außer Berechnung gelaſſen, und ein Ueberſchuß von mehr als 12% 
beziehungsweiſe 15 Quadratfuß fuͤr volle 25 beziehungsweiſe 30 Qua⸗ 
dratfuß gerechnet. ö 

II. Iſt das gefloͤßte Holz mit Stab- oder Felgenholz, oder mit Gegen⸗ 
ſtaͤnden der unter A. Ausnahme 1. bezeichneten Art beladen, fo wird 
außer der zu B. I. vorgeſchriebenen keine weitere Abgabe erhoben. 


III. Befinden ſich auf dem gefloͤßten Holze außer dem Zubehoͤr und außer 
dem Mundvorrathe fuͤr die Bemannung an anderen Gegenſtaͤnden als 
Stab⸗ oder Felgenholz oder als Sachen der unter A. Ausnahme 1. be⸗ 
zeichneten Art mehr als 6 Zentner, ſo iſt neben der zu B. I. vor⸗ 
geſchriebenen noch eine Abgabe von 3 Silbergroſchen bei jeder Hebe⸗ 
ftelle zu entrichten. 


Befreiungen. 


Die Abgabe wird nicht erhoben: 

1) von Schiffsgefaͤßen oder Floͤßen, welche Staats-Eigenthum find, oder 
fuͤr Rechnung des Staats Gegenſtaͤnde befoͤrdern, auf Vorzeigung von 
Freipaͤſſen; 

2) von Fiſcherkaͤhnen, Fifchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Handkaͤhnen und 
aͤhnlichen kleinen Fahrzeugen, welche ihrer Bauart nach zur Frachtbe⸗ 
foͤrderung nicht beſtimmt ſind, ſofern ſie keinen beſonderen Schleuſen⸗ 
aufzug erfordern, und ſofern dies bei der zuerſt beruͤhrten Schleuſe fuͤr 
die ganze Fahrt angemeldet wird. 


Zufaͤtzliche Vorſchriften. 


1) Die Abgabe iſt von dem Fuͤhrer des Schiffsgefaͤßes oder Floßes bei 
der beſtimmten Empfangsſtelle vor der Einfahrt in die Schleuſe zu er⸗ 
legen, ſofern die Entrichtung der Abgabe nicht bereits im Voraus ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

(Nr, 5886. 2) Die 


2) Die Erhebung erfolgt durch die Empfangsſtellen zu Bromberg und an 
der 10. Schleuſe bei Nakel. 


3) An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher 
Art die Tragfähigkeit des Gefaͤßes, der Flaͤchenraum des gefloͤßten 
Holzes, die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden, und was ſonſt bes 
zuͤglich der Entrichtung der Abgabe zu beobachten iſt, wird durch den 
Finanzminiſter beſtimmt. 


4) Unverbundenes Holz wird nicht durch die Schleuſen gelaſſen. 
5) Die Regierung zu Bromberg iſt ermaͤchtigt, die Tiefe der Einſenkung zu 
beſtimmen, welche das den Kanal paſſirende Holz hoͤchſtens haben darf. 


6) In den Lagen des auf der Brahe, Weichſel oder Netze gefloͤßten Holzes 
darf durch deſſen Uebereinanderſchichten Behufs des Transports durch 
den Kanal keine Aenderung vorgenommen werden. 


7) Bei den zuſaͤtzlichen Vorſchriften unter Nr. 7. und 8. des Tarifs vom 
16. Januar 1841. (Geſetz⸗Sammlung S. 28.) bewendet es. 


Gegeben Berlin, den 5. Mai 1862. 


(I. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(N. Decker). 


